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Das correspondirende Mitglied Herr Theodor Wert heim,
überschickte nachstehende „Vorläufige Notiz über eine
 neue flüchtige organische Basis”.

„Behandelt man Narcotin in einer Retorte bei einer Tem
peratur von 220 — 250° C. während längerer Zeit mit Kali

 oder Natronhydrat, so erhält man eine reichliche Menge
eines sehr flüchtigen, flüssigen Productes von stark basi
schem Charakter. Der Geruch desselben ist stechend ammo-

niakalisch mit einer eigenthiimlichen, thranartigen Beimischung;
der Geschmack ist bitter und beissend. Die salzsaure Verbin

dung ist in absolutem Weingeist leicht löslich. Das Platin
doppelsalz scheidet sich aus der heissen, wässerigen Lösung in
ausgezeichnet schönen Krystalldrusen ab von hellorangerother

 Farbe. Aus den Analysen desselben ergibt sich für die erhaltene
Basis die Formel C6 /f N. — Zusammensetzung und äussere

Eigenschaften weisen diesem Körper mit grösster Wahrscheinlich
 keit seinen Platz neben den zwei neuen Basen an, die A. Wurtz

in Paris, vor Kurzem dargestellt hat. Das Methylamid ist:
C2 Hs NH,,; das Aethylamid ist: C*4 Hs NH2 ; die von mir er

haltene Basis wäre C6 H1 NHZ \ leider ist jedoch der Alkohol,

der dieser Verbindung hiernach zu Grunde liegt, bis heute gänzlich
unbekannt, so dass es vorläufig nicht möglich ist, zur Dar
stellung der neuen Basis auf demselben Wege zu gelangen,
welchen Wurtz für die Darstellung seiner Basen einschlug. Viel
 leicht werden mir übrigens weitere Versuche, anderweitige Beweis
gründe für die geäusserte Ansicht an die Hand gegeben. —

Das wirkliche Mitglied, Herr Professor Brücke, übergab
für die Denkschriften eine Abhandlung über den „Bau und
die physiologische Bedeutung der Peyer 1 sehen
Drüsen” und trug den Hauptinhalt derselben vor.

Das wirkliche Mitglied Herr Professor Friedrich Röch
le der aus Prag, hielt einen freien Vortrag über seine neue
sten, das Caffe'in betreffenden Untersuchungen.


